Vorlage 
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Einreicher: 

Prof. Dr. Klaus Kornwachs, 
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Prof. Dr. Andrea Kern, Gastprofessorin Kulturphilosophie und philosophische Anthropologie

Gegenstand: 

Einrichtung eines Master- Studienganges „Kultur und Technik“ zum Wintersemester 2008/2009
Beschlussempfehlung: 

Die Lehrkommission empfiehlt dem Fakultätsrat und Dekan der Fakultät 1 die Einrichtung eines Master-Studienganges „Kultur und Technik“ an der Fakultät 1 oder einer durch die Universitätsleistung festzulegenden organisatorischen Einheit zum Wintersemester 2008/2009, vorbehaltlich der Klärung der Finanzierungsfragen und empfiehlt die Verabschiedung die beigefügte Studien- und Prüfungsordnung mit den im Protokoll  vom 9.1.2008 genannten Änderungen und Auflagen.
(Bearbeitungsstand 20.12.2007)
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Vorbemerkung
Das vorliegende Konzept für einen neu einzurichtenden Master-Studiengang „Kultur und Technik“ wurde seit Sommersemester 2006 vom Lehrstuhl für Technikphilosophie und der Studien- und Prüfungskommission des BA Studienganges „Kultur und Technik“
 in Zusammenarbeit mit den Lehrstühlen entwickelt, die im Rahmen des BA-Studiengangs „Kultur und Technik“ und des fachübergreifenden Studienangebots engagiert sind. Zur Vorbereitung wurden mit den entsprechenden Lehrstühlen, den relevanten Abteilungsleitungen und der Universitätsleitung auch Einzelgespräche geführt. Durch die Studien- und Prüfungskommission waren auch die Vertreter der Fachschaft Kultur und Technik BA beteiligt. Auch mit ihnen wurden Einzelgespräche geführt.
Die Lehrkommission der Fakultät 1 hat den Antrag am 11.12. 07 beraten, der Fakultätsrat am 12.12.07. Der Fakultärat hat den Antrag an die Lehrkommission zurückverwiesen. Es fanden darauf hinGespräche mit studentischen Vertretern der Fachschaft „Kultur und Technik“ (B.A.) und mit Prof. Vierhaus statt.

An der BTU Cottbus konnte bei der Konzeption eines derartigen Studiengangs auf umfangreiche Forschungs- und Lehrkompetenzen in den Bereichen Technikphilosophie, Technikgeschichte, Kulturphilosophie, Interkulturalität, Theorie der Architektur (materiale Kulturtheorie), Wirtschaftswissenschaften Technikfolgenabschätzung, Angewandte Medienwissenschaft und Sozial​wissen​schaften zurückgegriffen werden. Ziel ist dabei ist es, das Studienangebot der Brandenburgischen Technischen Universität Cottbus zu erweitern und ihre Alleinstellungsmerkmale in diesem hybriden Gebiet auszubauen.

Dazu gehört auch, dass ein solcher Studiengang nicht nur für Absolventen des BA Studiengangs „Kultur und Technik“, des BA Studiengangs ERM, aber auch der ingenieurswissenschaftlichen und naturwissenschaftlicher BA Studiengänge, sofern sie ein konsequentes sozial-- und geisteswissenschaftliches fachübergreifendes Studienangebot wahrgenommen haben, attraktiv sein kann, sondern auch für einschlägige Studiengänge an anderen Universitäten.
Der vorliegende Antrag wird an die Fakultät 1 gestellt, da sie derzeit Träger des BA Studiengangs „Kultur und Technik“ ist. Die soll keine Vorentscheidung darüber präjudizieren, in welcher organisatorischen Einheit der Masterstudiengang „Kultur und Technik“ dann eröffnet und angeboten werden könnte.
1. Inhaltliche Zielstellungen und Absichten

Mit dem MA-Programm „Kultur und Technik“ soll den künftigen Absolventen des BA-Studienganges eine Möglichkeit zum Weiterstudium im Graduierten-Bereich gegeben werden.
 Mit dem MA-Studiengang soll das Studienangebot der BTU Cottbus mithin sowohl in der Breite als auch in der Tiefe erweitert werden.

Bachelor-Programme vermitteln den Studierenden in erster Linie Überblicks- und Orientierungswissen sowie Wissen von und um Zusammenhänge. Auf dieser Basis erfolgt sodann im Graduiertenstudium die Entscheidung für eine fachspezifische Vertiefung. Der MA-Studiengang soll die Studierenden nun zu eigener wissenschaftlicher Arbeit befähigen und sie dazu schrittweise an den Stand ausgewählter, dem Profil des Studienganges entsprechender, kulturwissen​schaftlicher Forschungsfelder heranführen. 

Diese Ziele sollen durch eine zweistufige Struktur des MA-Programms erreicht werden. Der erste Studienabschnitt besteht aus für alle Studierenden verbindlichen Pflichtangeboten, die Fachwissen und Kompetenzen vermitteln, die unabhängig von der gewählten/in Aussicht genommenen Vertiefungsrichtung unabdingbar sind. Weiterhin ist dem Umstand Rechnung zu tragen, dass der Übergang vom BA zum MA für viele Studierende auch ein Übergang von einer Hochschule zu einer anderen darstellt. Im MA-Studiengang werden wir mithin Absolventen vorfinden, die zum Teil ganz unterschiedliche kulturwissenschaftliche und gegebenenfalls auch technikwissenschaftliche Studienerfahrungen gemacht haben. Die grundlegenden Pflichtveranstaltungen daher an den Anfang zu setzen, erscheint schon deshalb geboten, weil sichergestellt werden muss, dass bestimmte Kenntnisse dann für den weiteren Studienverlauf auch allen Studierenden des Studiengangs geläufig sind. Da wissenschaftliche Leistungen auch immer kommuniziert werden müssen, gehört die Vertiefung kommunikativer Fähigkeiten und der Erwerb kommunikations​psychologischer Kenntnisse ebenfalls zum Pflichtprogramm, da es sich um allgemeine berufsqualifizierende Fertigkeiten in diesem MA-Programm handelt. 

Für den darauf folgenden Studienabschnitt werden zwei zueinander alternative Wahlpflichtbereiche vorgeschlagen, in denen sich die Studierenden je nach Neigung vertiefen können (und müssen). Um auch hier eine gewisse grundsätzliche Breite im Angebot zu gewährleisten, wird vorgeschlagen, einen Bereich A, genannt „Philosophie und Kulturwissenschaft“ mit einer primär kulturphilosophischer Ausrichtung und einen anderen Bereich B, genannt „Technik und Technikentwicklung im öffentlichen Diskurs“ stärker praktisch-philosophisch, d.h. in Hinblick auf analytische, konzeptionelle und beratende Tätigkeiten in der Technik- und Wissenschaftsberatung, Technikbewertung, Technikethik, Risikobewertung und Technikethik hin zu orientieren. Der eher kulturphilosophisch orientierte Zweig kann, muss aber nicht, technikwissenschaftliche Anteile in den Abschnitten enthalten, die sich auf Projektstudien, Praktikum und Masterarbeit selbst beziehen, der eher praktisch- analytische Zweig enthält hier zudem ein eigenes Technikmodul, das zur Vertiefung des Technikverständnisses in auszuwählenden Schlüsseltechnologien, die einen großen Einfluss auf die kulturelle Entwicklung hatten und noch haben, beitragen soll. 
2. Zu beachtende formale Bedingungen

Eingangsvorrausetzung für den Studiengang ist ein qualifizierter Abschluss (BA, MA, Magister, ggf. auch Diplom) in einem geistes- und/oder kulturwissenschaftlichen Studiengang oder in einem einschlägigen Fach oder in einem technischen oder mathematisch - naturwissenschaftlichen Fach, sofern zusätzlich vertiefte kultur-, sozial- oder geisteswissenschaftliche Kenntnisse (mindestens 30 Kredits) nachgewiesen werden können. Über die Aufnahmereglungen entscheidet die Studienkommission, die gegebenenfalls erforderlichen Prüfungen obliegen der Prüfungskommission. Es empfiehlt sich, die generelle Regelung der Zulassungsgrenze für die Durchschnittsnote mit =gut= zu übernehmen.
Nach den geltenden Bestimmungen umfassen MA-Studiengänge 120 Kreditpunkte (ca. 3600 studentische Arbeitsstunden). Darin sind auch praktische Studienanteile außerhalb der Hochschule wie auch die Master-Arbeit eingeschlossen. Die Masterarbeit soll einen Umfang von 30 Kreditpunkten und eine Bearbeitungszeit von mindestens vier Monaten haben – mithin ist durch diese Leistung das vierte Fachsemester komplett gefüllt. Damit müssen 90 Kreditpunkte durch Lehrveranstaltungen und Praktika abgedeckt werden.

Die Empfehlungen des Wissenschaftsrates und vor allem die Richtlinien für die Akkreditierung von Studiengängen sehen für MA-Studiengänge eine Relation von Pflicht- zu Wahlpflichtmodulen von ca. 30 zu 70 vor. Daraus ergibt sich folgende Grobstruktur für unseren MA-Studiengang: 




1. Fachsemester, 30 KP (5 Module a 6 KP, ca. 20 SWS)





2. und 3. Fachsemester



2. und 3. Fachsemester
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Wahlpflichtbereich B
60 KP, davon 12 KP Praxis
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(8 Module a 6 KP, ca. 32 SWS)
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Abb. 1: Grundstruktur des Studienganges

3. Entwurf Regelstudienplan
 (Ergänzte Fassung vom 20.12. 2007)  
	 (LS= durchführender Lehrstuhl/Bereich)
	

	alphabetisch
	

	AT = Allgemeine Technikwissenschaft, 
	So = Soziologische Lehrstühle,

	CM = Cultural Management
	TA = Theorie der Architektur,

	Int = Interkulturalität 
	TG = Technikgeschichte

	KG = Kunstgeschichte 
	TP = Technikphilosophie,

	KP = Kulturphilosophie, 
	WiWi = Wirtschaftswissenschaften,

	L= Lehraufträge
	

	M = Medienwissenschaften. 
	SWS = Kapazität in Semesterwochenstunden KP = Kreditpunkte


PFLICHTBEREICH

	Modul und zugehörige Lehrveranstaltungen
	1.

Sem .
	2. Sem.  
	3. Sem.
	4. Sem.
	Sum-me KP
	LS
	SWS

	Modul 1:

Grundströmungen der Philosophie
	
	
	
	
	6
	
	

	VL Grundprobleme der Philosophie 

 - (historisch/systematisch)                   

Sog. „Einführungen in die Philosophie“ sind anspruchsvoll angelegte Vorlesungen mit wechselnden Themenschwerpunkten (je nach Dozent)
	3
	
	
	
	
	KP/

TP
	2

	SE Ausgewählte Themen und Texte der Philosophie

Interpretationsseminar über wechselnde Schlüsseltextexte der Philosophie 
	3
	
	
	
	
	KP/

TP
	2

	Modul 2:

Philosophische Grundlagen moderner Kultur
	
	
	
	
	6
	
	

	VL Kulturphilosophie / Wissenschaftstheorie der Kulturwissenschaften

Systematische Vorlesungen zu den Fragen von Empirie und Theorie in den K. Wiss.
	3
	
	
	
	
	KP
	2

	SE Interpretation Philosophischer Klassiker der Kulturphilosophie

Interpretationsseminar zu den Schlüsseltexten der Kulturphilosophie
	3


	
	
	
	
	KP/TP
	2

	Modul 3:

Materiale Kultur
	
	
	
	
	6
	
	

	VL/SE Das Artefakt und seine soziale Konstruktion. Einführung in die Technikgeschichte

Teilleistung aus dem Modul 25-4-10 Materiale Kultur (Führ) sowie dem 

Modul 13-3-27 Materiale Kultur (Bayerl)

	3
	
	
	
	
	TA/TG
	2

	VL/SE Phänomenologie des Dings

Teilleistung aus dem Modul  25-4-10 Materiale Kultur (Führ)
	3
	
	
	
	
	TA
	2

	Modul 4:

Kommunikation
	
	
	
	
	6
	
	

	VL Analyse und Marketingmanagement

Vorlesung und Übung aus dem Modul 38-3-08 Marketingmanagement (Baier)
	3
	
	
	
	
	WiWi
	2

	SE Kommunikationspsychologie und -strategien/ Rhetorik, Präsentation, Argumentation 

Seminar dem Modul 25-4-18 Kommunikation /Archivermittlung (Führ/Lehrauftrag) 
oder

SE Gruppenarbeit zur Marketingentwicklung

Übung aus Modul 38-3-08 Marketingmanagement (Baier)
	3
	
	
	
	
	L / TA

Wi

Wi
	2

	Modul 5:

Ethik und Handeln
	
	
	
	
	6
	
	

	VL Praktische Philosophie / Ethik, Bereichsethiken (Wirtschaft, Medien, Technik)

Vertiefte Behandlung aus der Sicht moderner Ethik
	3
	
	
	
	
	TP/ KP
	2

	SE/UE Probleme der angewandten Ethik (Fallbeispiele)

Zur Behandlung gehören auch Berufsethiken, Standescodizes etc.
	3
	
	
	
	
	TP/

KP
	2

	Summen
	
	
	
	
	30
	
	20


WAHLPFLICHTBEREICHE

A – Die Philosophie und die Kulturwissenschaften 

	Modul und zugehörige Lehrveranstaltungen
	1. Sem.
	2. Sem.
	3. Sem.
	4. Sem.
	Sum-me KP
	LS
	SWS

	Modul 6A: 

Rationalität der Kultur
	
	
	
	
	6
	
	

	VL Kulturphilosophie im 19. und 20. Jhd.

Vertiefte und spezielle Probleme de Kulturphilosophie in jüngster historischer Sicht 
	
	3
	
	
	
	KP/

TP
	2

	SE Ausgewählte Texte zur Kulturphilosophie

aus dem 19. Und 20. Jhd.
	
	
	3
	
	
	KP/

TP
	2

	Modul 7A:

Ästhetik
	
	
	
	
	6
	
	

	VL Grundprobleme der Ästhetik
	
	3
	
	
	
	KP
	2

	SE Ausgewählte Texte zur Ästhetik
	
	3
	
	
	
	KP
	2

	Modul 8A:

Philosophische Anthropologie
	
	
	
	
	6


	
	

	RV Mensch und Umwelt / Humanökologie

Ringvorlesung des HÖZ mit Begleitseminar aus Modul 41-3-15 Sozialwissenschaftliche Umweltfragen (Schluchter)
	
	
	3
	
	
	So
	2

	SE Mensch – Kultur – Gesellschaft (siehe Auswahlkatalog)*
	
	
	3
	
	
	KP / TP
	2

	Modul 9A:

Medien der Kulturvermittlung
	
	
	
	
	6
	
	

	SE Ausstellungswesen, Museologie (einschl. Exkursionen)

aus dem Modul 25-5-04 Applied Art History and Museology (Droste)
	
	3
	
	
	
	KG
	2

	SE Theorie und Praxis visuell und verbal arbeitender Medien 

(siehe Auswahlkatalog)**
	
	
	3
	
	
	TA
	2

	Modul 10A:

Angewandte Medienwissenschaften
	
	
	
	
	6
	
	

	V/Ü Medientheorie, Medienpraxis, Medientechnologie

aus dem Modul 33-1-04 Einführung in die Medienwissenschaften (Petersen) oder aus dem Modul Modul 33-4-13 Grundzüge der Medientechnik (Hentschel)
	
	3
	
	
	
	M
	2

	SE/Ü Fallbeispiele und Projekte zur praktischen und theoretischen Vertiefung

aus dem Modul 33-4-18 Videoproduktion (Höpfner) oder aus dem Modul 33-1-14 Filmproduktion (Petersen) 
	
	3
	
	
	
	M
	2

	Modul 11A: 

Interdisziplinäres Forschungsprojekt zur Kulturphilosophie (einschl. Pflichtkolloquium)
	
	6
	6
	
	12
	alle
	2

	Modul 12A

Cultural Management
	
	
	
	
	6
	
	

	V/SE 

Komplettmodul in Englischer Sprache 

37-5-01 (Albert /Burmann)
	
	
	6
	
	
	CM
	4

	Modul 13A

Praktikum (extern, einschl. Bericht)
	
	12


	
	12
	alle
	

	Modul 14A

Master-Arbeit


	
	
	
	30
	30
	alle
	2

	Summen
	0
	30
	30
	30
	90
	
	28


* Auswahlkatalog zu Modul 8A: Ein Veranstaltung ist auszuwählen

Als Seminar zum Thema „Mensch – Kultur – Gesellschaft“ kann gewählt werden:

SE Grundprobleme der philosophischen Anthropologie

3 KP

KP
SE Interkulturelle Probleme einer Einwanderungsgesellschaft

3 KP

Int
Weitere Themen je nach aktuellem Angebot möglich

** Auswahlkatalog zu Modul 9A: Eine Veranstaltung ist auszuwählen

	aus dem Modul „Visuelle Vermittlung“ 25-4-12
	
	
	TA

	
	- Theorie der Interpretation
	3
	Fleischmann

	
	- Visuelle Interpretation
	3
	Achermann

	aus dem Modul „Verbale Vermittlung“ 25-4-11
	
	
	TA

	
	- Theorie der Stadt („Stadt lesen“)
	3
	Führ

	
	- Verbale Vermittlung / Schreibwerkstatt
	3
	Lehrauftrag


B – Technik und Technologieentwicklung im öffentlichen Diskurs

	Modul und zugehörige Lehrveranstaltungen
	1. Sem.
	2. Sem.
	3. Sem.
	4. Sem.
	Sum-me KP
	LS
	SWS

	Modul 6B:

Praktische Philosophie
	
	
	
	
	 6
	
	

	VL Theorien und Modelle rationaler Entscheidungen, Geschichte der Rationalität, politische Philosophie, Handlungstheorien
	
	   3
	
	
	
	TP / KP
	2

	SE Ausgewählte Texte zur praktischen Philosophie

und obigen Themen
	
	
	3
	
	
	TP/ KP
	2

	Modul 7B:

Ethik im technischen Handeln
	
	
	
	
	 6
	
	

	VL Ethische Probleme der Technik
	
	3
	
	
	
	TP
	2

	SE Technikethik, Ingenieurs-verantwortung

Je nach Thematik auch 4-stündiges Seminar zu Problemen der Großtechnologie, Nanotechnologie, Ubiquitious Computing, Biotechnik, Energieversorgung, milit. Sicherheitstechnik, Rüstung, Kommunikationstechnik
	
	3
	 
	
	
	TP
	2

	Modul 8B:

Genese der Technik
	
	
	
	
	6
	
	

	VL Kapitel der Technikgeschichte / historische Technikforschung
	
	 3
	
	
	
	TG
	2

	SE Fallstudien

Beides aus dem Modul 13-3-25 Technikhistorisches Grundwissen und 

13-3-24 Umwelthistorisches Grundwissen für MA entwickelt
	
	
	 3
	
	
	TG
	2

	Modul 9B:

Technisches Wissen als besondere Wissensform
	
	
	
	
	6
	
	

	VL (oder 4-stündiges Seminar) – Wissenschaftstheorie der Technik-wissenschaften / Technik und Erziehung /Technikpsychologie
	
	 3
	
	
	
	AT /

 L
	2

	SE Ausgewählte Texte zur Technikwissenschaft

Je nach Thema auch 4 std. Seminar
	
	
	  3
	
	
	AT / L
	2

	Modul 10B:

Risiko- und Technikfolgen-abschätzung
	
	
	
	
	6
	
	

	VL Risiko /Technological Forecasting/ Technikbewertung
	
	3
	
	
	
	AT


	2

	SE Ausgewählte Berichte zur Risiko- und Technikfolgenabschätzung / Projektbeispiele
	
	
	3
	
	
	AT
	2

	Modul 11B:

Interdisziplinäres Forschungsprojekt zur TA und TB (Technikbewertung / Technikfolgenabschätzung, Mediation, Beratung, Akzeptanz) (einschließlich Pflichtkolloquium)
	
	6
	6
	
	12
	alle 
	2



	Modul 12B

Technik
	
	
	
	
	6
	
	

	Vorlesungen und Seminare aus den Bereichen Informatik, Informationstechnik (empfohlen) oder weiteren Ingenieurswissenschaften wählbar (siehe Auswahlkatalog)
	
	
	6
	
	
	Technik-lehr-stühle
	4

	Modul 13B

Praktikum (extern, einschl. Bericht)
	
	12
	
	12
	alle
	

	Modul 14B

Master-Arbeit
	
	
	
	30
	30
	alle
	2

	Summen
	0
	30
	30
	30
	90
	
	28


Die Angaben zum Kolloquium zu Modul 11A und 11B beziehen sich auf ein und dieselbe Veranstaltung (gemeinsames Kolloquium)

Auswahlkatalog zu Modul 12 B

Zu wählen sind ein Modul à 6 KP oder zwei Lehrveranstaltungen aus den unten genannten Modulen à 3 KP. Die 6 KP sollen zusammen aus einem der fachlich zusammenhängenden Bereiche stammen

	Modul
	Angebot im WS
	Angebot im SS
	KP

	Bereich Informatik
	
	
	

	12-3-15 Datenmanagement
	
	X
	6

	12-3-22

Rechnernetze und Kommunikations-systeme
	X
	
	6

	
	
	
	

	Bereich Elektrotechnik / Maschinenbau
	
	
	

	
	
	
	

	noch offen
	
	
	

	Bereich Informationstechnik- und Kommunikationstechnik
	
	
	

	
	
	
	

	noch offen
	
	
	


4. Notwendige Ressourcen, um das Angebot realisieren zu können 

Es war von Anfang an klar, dass sich ein vollständiges, konsekutives Angebot in den Kulturwissenschaften an der BTU Cottbus nicht „kostenneutral“ realisieren lässt. Dies betrifft nun insbesondere das MA-Programm. Um diesen Studienabschnitt sowohl quantitativ als auch qualitativ (v.a. auch in Hinblick auf entsprechende Forschungsschwerpunkte und Möglichkeiten zur Netzwerkbildung) anbieten zu können, sind folgende personelle Ressourcen zu diskutieren 

· Die Wiedereinrichtung des in der Gründungskonzeption des BTU Cottbus vorgesehenen Lehrstuhls „Allgemeine Technikwissenschaften“ (evtl. unter einer anderen Bezeichnung) in Erweiterung und endgültiger Einrichtung des derzeit durch eine Honorarprofessur vertretenen Gebiets und

· Die unbefristete Einrichtung eines kulturphilosophischen Lehrstuhls mit Schwerpunkten in der Wissenschaftstheorie der Kulturwissenschaften / Kulturphilosophie sowie der philosophischen Anthropologie, deren Aufgaben im Augenblick zeitlich befristet bis September 2009 die Gastprofessur für Kulturphilosophie übernimmt.
 

Darüber hinaus muss sicher gestellt sein, dass die am Master-Programm beteiligten Lehrstühle im Rahmen ihrer regulären Ausstattung personell in der Lage sind, die von ihnen eingebrachte Lehre auch von der Kapazität her abzudecken. Unangemessen lange Fristen bei der Wiederbesetzung von Mitarbeiterstellen wirken sich gerade in diesem Bereich kritisch aus: Die Studierendenzahlen und die Attraktivität eines solchen Studienganges im Außenraum werden durch Personalengpässe und Ausfälle in der Lehrleistung empfindlich gestört.
5. Beteiligte Lehrstühle und Stand der Zusagen

Folgende Lehrstühle sind an der Realisierung des Regelstudienplans beteiligt:

	Denomination
	Bez
	Name
	Stellen (mit Prof.)
	Beitrag in SWS
	Stand Zusage

	
	
	
	
	
	

	Technikphilosophie
	TP
	Kornwachs
	3
	
	ok

	
	
	
	
	
	

	Technikgeschichte
	TG
	Bayerl
	2
	
	im Rahmen des Angebots, Weiterentwicklung zugesagt

	
	
	
	
	
	

	Kulturphilosophie
	KP
	Kern
	2
	
	ok

	
	
	
	
	
	

	Allgemeine Technikwissenschaften und Technikfolgenabschätzung
	AT
	Weber
	1
	
	Zusage, hängt von Kapazität ab


	
	
	
	
	
	

	Honorarprof. Für Allgemeine Technikwissenschaft
	HAT
	Banse
	1
	2
	Zusage für Block​seminare

	
	
	
	
	
	

	Theorie der Architektur
	TA
	Führ
	2
	
	Zusage

	
	
	
	
	
	

	Wirtschaftswissenschaften Mikro/ Makroökonomik
	Wiwi
	Baier
	4
	
	Zusage Vorl. Marketingmanagement + Gruppenarbeit

	
	
	
	
	
	

	Cultural Management
	CM
	Burman
	2
	
	Zusage Prof. Burman, Zusage Prof. Albert

	
	
	
	
	
	

	Lehrauftrag für Kommunikationspsychologie
	Psy
	NN
	1
	
	im Bereich Führ, Zusage

	
	
	
	
	
	

	Soziologische Umweltfragen
	SOU
	Schluchter
	2
	
	Zusage im Rahmen HÖZ + Seminar

	
	
	
	
	
	

	Interkulturaltät und Fremdsprachenerwerb
	Int
	Albert
	2
	
	Zusage

	
	
	
	
	
	

	Kunstgeschichte 
	KG
	Droste
	2
	
	im Rahmen des TA Angebots

	
	
	
	
	
	

	Jun. Prof. Angewandte Medienwissenschaften
	AM
	Petersen
	1
	
	Zusage im Rahmen der Kapazitäten. MA spezifisch


Anhang 2 Entwurf einer Studien- und Prüfungsordnung für den Master-Studiengang Kultur und Technik
Anhang 2 Berechnungen der Kapazititätsverteilung

Aus der Kapazitätsberechnung von Herrn Bobusch ergibt sich für den Bereich LE „Technikphilosophie, Technikgeschichte (Bayerl, Kornwachs, Kern) eine Belastung durch das Angebot des MASTER-Studiengangs von

	
	Gesamt MASTER
	davon für Bereich TP/TG/KP
	

	
	Real
	Gerechnet
	Real
	Gerechnet
	

	Pflichtbereich
	20
	20
	12
	12,0
	

	Wahlbereich
	28
	14
	11
	  5,5
	15,5

	Wahlbereich
	28
	14
	20
	10,0
	

	
	70 SWS
	48
	43
	27,5
	


Dem stehen nach Stand Strukturkommission der Fakultät 1 bislang gegenüber

	Bayerl
	6 SWS
	Lehrnachfrage in Bereich nach Stunden lt. Fak. 1


54,4 SWS 




entspricht 1,088 Auslastung

kommen hinzu für Master


27,5 SWS

           ____________    


81,9 SWS 




entspricht 1,638 Auslastung

	Ass. Müller
	4 SWS
	

	Kornwachs
	8 SWS
	

	Ass. Groß
	4 SWS
	

	Zoglauer
	8 SWS
	

	Kern
	8 SWS
	

	Ass. Wolf
	4 SWS
	

	Zimmerli
	2 SWS
	

	LB Banse
	2 SWS
	

	LB Weber
	2 SWS
	

	LB Laitko
	2 SWS
	

	
	50 SWS
	


Perspektivisch 

Verlängerung der Professur Kulturwissenschaften (einschl. Assistentur), 

Verlängerung Umsetzung Groß

Kapazität im Bereich Allgemeine Technikwissenschaften 

6 SWS (LB Weber würde entfallen)



+ Assistent 

4 SWS



+ ein LB

2 SWS (Kommunikationspsychologie)






_________






12 SWS





50 SWS + 12 SWS = 62 SWS







81,9 SWS : 62 SWS entspricht 1,32 Auslastung







� 	Mitglieder der Studien- und Prüfungskommission: Prof. K. Kornwachs (Vorsitzender); Prof. G. Wiegleb; Prof. H.-Th. Vierhaus; Prof. W. Schluchter; Prof. J. Reif; Frau Prof. Dr. Kern (Gastprofessur Kulturphilosophie als Gast); apl. Prof. Th. Zoglauer; Dr. S. Groß; Herr B. Heinisch (KuT); früher Herr G. Andriske (KuT).


� 	Vgl. hierzu auch die Aussagen des HEP und seiner Fortschreibung 2007.


� 	Selbstredend sollen damit zusätzlich auch geeignete BA-Absolventen kulturwissenschaftlicher Studiengänge anderer Hochschulen für ein Graduiertenstudium an der BTU Cottbus gewonnen werden.


� 	Siehe auch Anlage 2 zur Studien- und Prüfungsordnung (dort ohne Lehrstuhlzuordnung und Kapazitätangaben).





� Wird für diesen Studiengang vom Lehrstuhl Unterkulturalität neue entwickelt und angeboten (Kapazität vorausgesetzt). 


� 	Mittlerweile ist die Gastprofessur für Kulturwissenschaft mit Frau Dr. Kern, Potsdam, ab 1. 10 2007 besetzt, das Gebiet der Allgemeinen  Technikwissenschaft wird durch die schon bestehende Honorarprofessur (Prof. Dr. Gerhard Banse, ITAS, Karlsruhe) und die neue eingereichte Honorarprofessur (Prof. Dr. Karsten Weber, U Frankfurt, U Opole, Polen) ab WS 2007/2008 vertreten. Man muss dabei berücksichtigen, dass die Kapazität dieser Honorarprofessuren gerade einmal 2 x 2 SWS ausmacht.


� Die Übernahme würde aus Kapazitätsgründen die Ausstattung durch eine volle Professur erfordern.
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